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In einem späteren Schreiben des Residenten von Nagel an den Fürsten
Kaunitz (vom 16. Oktober 1776)"""sind noch weitere Auiklärungen über die
wirtschaftlichen Grundlagen und die Art des Vertriebes, die der Schreiber
den Osterreichern als Vorbild hinstellt, enthalten. Die Basler ließen, wie
er schreibt, in der richtigen Erkenntnis, daß bei billiger Ware nicht das
Material, sondern die Arbeitsleistung den Ausschlag beim Erzeugungspreis
gäbe, die Bänder zumeist auf dem Lande herstellen (wie wir das oben
schon gehört haben); auch wären sie sehr geschickt in der Benutzung von

1'"Gleichwie nun aus Vorigem zu glauben, daß dergleichen Reisen Schweitzerischer Kaufleute nebst der
etwaigen Wechsel- und anderen üblichen Berechnungen gegen ihre Freunde großen Teils die Verminderung,
oder wenigstens eine schädliche Ausforschung der kais. königl. Fahriquen zum Endzwecke haben könnten: so
unterwerfe ich Euer Exc. hohen Einsicht, oh nicht künfdghin. wenn Zürchische, Bernische, Baßlische
Schaihausische oder Stadt St. Gallische Handelsleute in Wien ankommen sollten, ihre Schritte etwas näher
zu beleuchten wären?"
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